
/LtrUkk

Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Calw 65 . Jahrgang,^»L 3S

M .L"

MKM-jMjWAq -V!

WEM

Erschkint  Dienstag , Donnerstag und S - mSt - g.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . dt- Zeile , sonst IS Pfg.

Beim bevorstehenden Guar-

talswechsel ersuchen wir unsere verehrt.
Abonnenten um rechtzeitige Erneuerung
ihrer Bestellung und laden ;« weiterer
Beteiligung freundlichlt ein.

Amtliche Bekanntmachungen.

An die Gemeindebehörden.
Das Oberamt sieht sich veranlaßt , die Ge¬

meindehörden hiedurch noch besonders darauf hin¬
zuweisen , daß die getroffenen Feuerwehreinrichtungen
bei der demnächst durch den Bezirksfeuerlöschinspektor
stattfindenden Nisitation als mit dem Inhalt der
Lokalfeuerlöschordnungen übereinstimmend erfunden
werden sollen.

Calw,  den 21 . März 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Ablösung einer Komplerlnkt.
Die Eigenthümer des Widdumguts in Simmoz-

heim : Johann Georg Dürr , Bauer , und Wilhelm
Hausier , Bauer , haben die Ablösung der auf diesem
Gut haftenden Last der Faselviehhaltung beantragt.

' Die Inhaber von Rechten , welche auf der ab-
.zulösenden Last ruhen , werden , soweit ihre Rechte
nicht in den öffentlichen Urkunden vorgemerkt sind,
zur Anmeldung ihrer Ansprüche an das Ablösungs-
capital bei der Unterzeichneten Stelle binnen 90 Tagen,
vom Tag der Ausgabe dieses Blatts an gerechnet,
aufgefordert ; andernfalls haben sie sich lediglich an
die leistungsberechtigte Gemeinde Simmozheim zu
halten.

Calw,  den 22 . März 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Dienstag,  den 25 . Mär ; 1890.
Nb«nnementSpteis »ierreljährltch in der Stadt SO Pfg . und

20 Pfg . Trägerlohn , durch d e Post bezogen Mk . 1. 15, sonst i»
ganz Württemberg Mk . r . 35.

Bekanntmachung,
betreffend die Kaminfegergebühre « .

Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Be¬
kanntmachung vom 3 . d. M ., Nr . 26 des Calwer
Wochenblatts , wird der für die Belohnung der Ka¬
minfeger bestehende Tarif hiemit wiederholt ver¬
öffentlicht:

I . Der ordentliche'  Lohn für die Reinig¬
ung oder Untersuchung der besteigbaren oder unbe-
steigbaren Kamine beträgt:

1) für jedes einzelne Stockwerk bis zum Dachraum
ohne Unterschied der Stockhöhe . . . 6 --Z;

2) für den Dachraum,
») wenn das Kamin innerhalb oder außerhalb

des Dachs wenigstens ein Kehlgebälk (Zwi-
schengebälk) durchdringt , beziehungsweise über¬
ragt , . 10 A

d) in allen andern Fällen . . . . H -H.
Die Gebühr zu 1. kommt für jedes Stockwerk

in Berechnung , durch welches ein Kamin führt , oder
welches den Kaminschoß oder den Einheizwinkel (s.
oben, Abs . 2) enthält , und es gelten als Stockwerke
auch die Souterrains und Entresols . Ebenso sind
auch Dach - oder Mansarden -Wohnungen und einzelne
Dachzimmer insoweit als Stockwerke zu behandeln,
als die hiefür bestimmten Kamine in Frage kommen;
für die übrigen Teile des Dachraums sind dagegen
lediglich die Bestimmungen zu 2 . maßgebend.

Sind mehrere Kamine in einander geschleift,
so ist der Lohn des Kaminfegers nur bei demjenigen
Kamine , welches den Rauch der geschleiften Kamine
aufnimmt , für seine ganze Länge bis zum Dach hinaus,
bei den anderen aber nur auf ihre Länge bis zur
Einmündung in das Hauptkamin , somit nur für so
viele Stockwercke, als sie vor ihrer Vereinigung mit
deni Hauptkamin durchlaufen , zu berechnen.

Der ordentliche Kaminfegerlohn beträgt hienach
z." B . für das Kamin eines einstockigten  Hauses

mit einfachein Dach 12 Pfennig,
mit Zwischengebälk im Dach 16 Pfennig,

bei einem vierstockigten  Haus

für das Kamin zu einer Feuerung:
36 iZ, bezw. 40
30 „ 34 -rX
24 „ 28 ^
18 H , „ 22
12 H „ 16 H
12 -g , „ 16 stZ

im Souterrain
im ersten Stock (Erdgeschoß)
im zweiten Stock
im dritten Stock
im vierten Stock
in der Dachwohnung

Der hienach und nach den Bestimmungen unter
II , 1, 3 und 4 zu berechnende Lohn für ein Kamin,
in welches Rauchröhren verschiedener Stockwerke ein¬
münden , ist dann , wenn verschiedene Hausbewohner-
beteiligt sind, auf die betreffenden Stockwerke gleich¬
mäßig zu verteilen.

Wird der Rauch in eisernen Röhren von einem
unteren Einheizwinkel in einen oberen , und von eurem
unteren Kaminschoß in einen oberen geführt (sog.
gegliederte Kamine ), so ist für jedes Stockwerk em
Reinigungslohn von 6 iL neben der Gebühr von 6 -rZ
für jeden Einheizwinkel oder Kaminschoß zu entrichten,
und der Lohn für das Kamin im Dachraum nach
dem vorigen Absatz zu verteilen.

II . Besondere  Gebühren sind zu bezahlen:
1) für Kamine , welche mehr als 4 Quadratfup , im

Licht weit sind, neben den unter I . 1 und 2 be¬
stimmten Beträgen im Ganzen weiter . 6 -H,

2) für die Reinigung , einschließlich des etwa nötigen
Ausbrennens und der Wiedereinsetzung von Herd-
und Ofenröhren , wofern dieselben senkrecht ge¬
messen 4 Fuß oder mehr lang sind, für das
Stück . . 6 -H;

3) in kleineren Wohnsitzen , welche nicht inehr als
zwölf Kamine haben und als abgelegen anerkannt
werden , nämlich in den Parzellen Büchelbronner-
hof , Dicke, Georgenau , Kleinwildbad , Lützenhardt
bei Hirsau , Oelenderle , Spindlershof , Teinach-
thal , Waldeck und allen einzeln stehenden Mühlen
und Häuser , gebühren dem Kaminfeger für jedes
Kamin im Ganzen  3 mehr als zu I . 1 und
2 und II . 1 und 2 bestimmt ist;

4) für das Ausbrennen der unbesteigbaren Kamine,
einschließlich der unmittelbar nachher vorzuneh¬
menden Reinigung derselben , ist der dreifache

Denilleton . «-4»̂ .»»...n.

Nach hartem Ningen.
Roman von «L. Dohrmann.

(Fortsetzung .)
Helene hätte nie zu sagen vermocht , was weiter um sie her vorging . Doch

als dann das letzte Band zerrissen, der Sarg hinausgetragen ward , da streckte sie
4>ie Arme aus , als wolle sie ihm Nacheilen. Sie taumelte zurück und sank wie leb¬
los zu Boden . Eine wohlthuende Ohnmacht hatte ihre Sinne umnachtet , sie auf
Stunden ihrem Schmerz entrückt.

Eine unabsehbare Menschenmenge folgte dem Sarge des Verstorbenen . Hier
sah man , welch allgemeiner Achtung und Liebe sich derselbe erfreut hatte ; von nah
und fern waren sie herbeigekommen , ihm die letzte Ehre zu erweisen.

Und als am offenen Grabe der ehrwürdige Geistliche in warmen , beredten
Worten die Vorzüge des Verstorbenen schilderte, da ging ein Schluchzen durch die
Versammelten , das aufs Deutlichste die ungeheucheltste Teilnahme Aller bewies.
Nachdem die Erdschollen dumpf auf den Sarg niedergefallen waren , zerstreute sich
das zahlreiche. Gefolge , schweigend, wie es denk Ernst des Trauerfalles angemessen
war . Einer aber blieb an dem kranzüberdeckten Hügel zurück. Es war der alte
Heinrich , der sich noch nicht so schnell von der letzten Ruhestätte seines geliebten
Herrn zu trennen vermochte.

3 . Kapitel.
Helene lag noch immer bewßtloS , als die Leidtragenden vom Friedhof zurück¬

kehrten . Die betrübte Mutter saß angstvoll neben ihrem Lager . Erleichtert atmete

sie auf , als der Geheimrat eintrat . Unter seinen Bemühungm schlug Helene bald
die Augen auf , aber nicht klar erkennend war ihr Blick ; wirr irrte das Auge um¬
her und wilde Phantasien , aufgeregte Reden tönten von ihren Lippen.

„Sie wollen ihn forttragen . . . . todt ist er . . . . nein , kch dulde es nicht
. . . . Papa , Herzenspapa , Du sollst bei mir bleiben , ich lasse Dich nicht ! . . . .
Siehst Du . wie er mir droht mit dm knöchernen Armen , . . . aber ich halte Dich
fest, ich halte Dich fest !"

Der Arzt beugte sich über sie und legte seine Hand auf ihre Stirn , um dann
ihren Puls zu prüfen ; jetzt trat er zurück und erschöpft sank sie in die Kissen.

„Gnädige Flau, " sprach der Geheimrat im Tone innigsten Mitgefühls , „ich
kann es Ihnen nicht verhehlen , Fräulein Helene steht vor einer schweren Krankheit.
Die Aufregung der letzten Tage war für ihre zarten Nerven zu viel . Vor Allem
bedarf sie der Ruhe , halten Sie jedes Geräusch fern ."

Die Regierungsrätin stond erschüttert.
„O , mein Gott , Du prüfest mich hart !" murmelte sie. Dann erhob sie dm

Kopf wieder . „Herr Doktor , werden Sie mein Kind retten ?"
„Ich hoffe es — mit Gottes Hilfe !" entgegnete er ernst.
Ein Beben ging durch ihre Gestalt ; ihre Augen senkten sich tief in jene des

Arztes , als wenn sie seine geheimsten Gedanken erraten wollte . Plötzlich — ge¬
waltsam richtete sie sich auf und ein entschlossener Zug legte sich um ihren Mund;
jede Schwäche schien sie von sich abgestreift zu haben.

„Ich danke Ihnen, " sprach sie leise, und bewegt führte der Geheimrat dir
Hand der edlen Frau an seine Lippen , die mit solcher Ergebung ihr Schicksal trug.

Von dieser Stunde wich die Regierungsrätin nicht von Helene 's Lager , und
mit eigmer Hand sorgte sie dafür , daß die Anordnungen des Arztes peinlich befolgt
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Betrag des unter Ziffer 1. festgesetzten Lohns
zu entrichten, wenn das zum Ausbrennen nötige
Material nicht von dem Hausbewohner, sondern
von dem hiezu verpflichteten Kaminfeger gestellt
wird . Liefert der Hausbewohner selbst das
Material , so gebührt dem Kammfeger nur der
2 ' /-fache Betrag des ordentlichen Lohns.

Der erforderliche Maurer ist von dem Haus-
eigenthümer zu bestellen und besonders zu belohnen.

III . Die Festsetzung des Kehrlohns für die
Kamine und Dörrvorrichtungen , für welche nach dem
oben unter Ziffer I . Gesagten ein polizeilicher Zwang
zur Reinigung nicht besteht, bleibt dem gegenseitigen
Übereinkommen der Beteiligten überlaffen. Können
sich hierüber die Kaminfeger in den Fällen , wo sie
von der Polizeibehörde mit der Reinigung beauf¬
tragt werden, mit den betreffenden Gebäudebesitzern
nicht einigen, so wird die betreffende Polizeibehörde
die fragliche Gebühr für jeden einzelnen Fall nach
vorgänmger Verhandlung und Untersuchung bestimmen.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, diese
Bestimmungen geeigneten Orts noch besonders zur
Kenntnis der Ortsemwohner zu bringen.

Calw,  den 24. März 1890.
K. Oberamt.
Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  20 . März . Ein Extrablatt des

„Reichsanzeigers" von heute Abend enthält folgende
Schreiben des Kaisers an den Fürsten Bismarck:
Mein lieber Fürst ! Mit tiefer Bewegung habe Ich
aus Ihrem Gesuche vom 18. d. M . ersehen, daß Sie
entschlossen sind, von den Aemtern zurückzutreten,
welche Sie seit langen Jahren mit unvergleichlichem
Erfolge geführt haben. Ich hatte gehofft, dem Ge¬
danken, Mich von Ihnen zu trennen, bei unseren
Lebzeiten nicht näher treten zu muffen. Wenn Ich
gleichwohl im vollen Bewußtsein der folgenschweren
Tragweite Ihres Rücktritts jetzt genötigt bin. Mich
mit diesem Gedanken vertraut zu machen, so thue
Ich dies zwar betrübten Herzens, aber in der festen
Zuversicht, daß die Gewährung Ihres Gesuches dazu
beitragen werde, Ihr für das Vaterland unersetzliches
Leben und Ihre Kräfte so lange wie möglich zu
schonen und zu erhalten . Die von Ihnen für Ihren
Entschluß angeführten Gründe überzeugen Mich, daß
weitere Versuche, Sie zur Zurücknahme Ihres An¬
trags zu bestimmen, keine Aussicht auf Erfolg haben;
Ich entspreche daher Ihrem Wunsche, indem Ich Ihnen
hierneben den erbetenen Abschied aus Ihren Aemtern
als Reichskanzler, Präsident Meines Staats -Mini¬
steriums und Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten in Gnaden und in der Zuversicht erteile, daß
Ihr Rat und Ihre Thatkraft , Ihre Treue und Hin¬
gebung auch in Zukunft Mir und dem Vaterlande
nicht fehlen werden. Ich habe es als eine der gnä¬
digsten Fügungen in Meinem Leben betrachtet, daß
Ich Sie bei Meinem Regierungsantritt als Meinen
ersten Berater zur Seite hatte. Was Sie für Preußen
und Deutschland gewirkt und erreicht haben, was Sie
Meinem Hause , Meinen Vorfahren und Mir ge¬
wesen sind, wird Mir und dem deutschen Volke in
dankbarer, unvergänglicher Erinnerung bleiben, aber
auch im Auslande wird Ihrer weisen und thatkräftigen
Friedenspolitik, die Ich auch künftig aus voller Ueber-
zeuaung zur Richtschnur Meines Handelns zu machen
entschlossen bin, allezeit mit ruhmvoller Anerkennung

gedacht werden. Ihre Verdienste vollwertig zu be¬
lohnen, steht nicht in meiner Macht, Ich muß mir
daran genügen lassen. Sie Meines und des Vater¬
landes unauslöschlichen Dankes zu versichern. Als
ein Zeichen dieses Dankes verleihe ich
Ihnen die Würde eines Herzogs von
Lauenburg.  Auch werde Ich Ihnen Mein lebens¬
großes Bildnis zugehen lasten. Gott segne Sie,
Mein lieber Fürst und schenke Ihnen noch viele
Jahre eines ungetrübten und durch das Bewußtsein
treu erfüllter Pflicht verklärten Alters . In diesen
Gesinnungen bleibe Ich Ihr Ihnen auch in Zukunft
treu verbundener dankbarer Kaffer und König Wil¬
helm  I . U. Berlin , den 20 . März 1890 . Anden
Fürsten von Bismarck.

Ich kann Sie nicht aus der Stellung scheiden
sehen, in der Sie lange Jahre hindurch für Mein
Haus , wie für die Größe und Wohlfahrt des Vater¬
landes gewirkt, ohne auch als Kriegsherr in inniger
Dankbarkeit der unauslöschlichen Verdienste zu ge¬
denken, die Sie sich um Meine Armee erworben haben.
Mit weitblickender Umsicht und eiserner Festigkeit
haben Sie Meinem in Gott ruhenden Herrn Groß¬
vater zur Seite gestanden, als es galt, in schweren
Zeiten die für nötig erkannte Reorganisation unserer
Streitkräfte zur Durchführung zu bringen. Sie haben
die Wege bahnen helfen, auf welchen die Armee mit
Gottes Hilfe von Sieg zu Sieg geführt werden konnte.
Heldenmütigen Sinnes haben Sie in den großen
Kriegen Ihre Schuldigkeit als Soldat gethan, und
seitdem, bis auf diesen Tag , sind Sie mit nie ra¬
stender Sorgfalt und Aufopferung bereit gewesen,
einzutreten, um unserem Volke die von den Vätern
ererbte Wehrhaftigkeit zu bewahren und damit eine
Gewähr für die Erhaltung der Wohlthaten des Friedens
zu schaffen. Ich weiß Mich eins mit Meiner Armee,
wenn Ich den Wunsch hege, dem Mann , der so
Großes geleistet, auch fernerhin in der höchsten Rang¬
stellung rhr erhalten zu sehen. Ich ernenne ^ ie da¬
her zum General -Obersten der Kavallerie mit dem
Range eines General -Feldmarschalls und hoffe zu Gott,
daß Sie Mir noch viele Jahre in dieser Ehrenstell¬
ung erhalten bleiben mögen. Berlin , den 20 . März
1890 . Wilhelm  L . An den General der Ka¬
vallerie, Fürsten v. Bismarck, L 1a suits des Küras¬
sier-Regiments v. Seydlitz (Magdeburgisches Nr . 7)
und des 2. Garde -Landwehr-Regiments.

Ferner enthält das Extrablatt die Ernennungen
Caprivi's und Herbert Bismarck's : „Deutsches
Reich.  Se . Majestät der Kaiser haben allergnäoigst
geruht, den Reichskanzler Fürsten v. Bismarck auf
seinen Antrag von dem Amte als Reichskanzler zu
entbinden und den commandierenden General des
10. Armeecorps, General der Infanterie v. Caprivi
zum Reichskanzler  zu ernennen. Königreich
Preußen.  Se . Majestät der König haben aller¬
gnädigst geruht, den Präsidenten des Staatsministe¬
riums und Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Fürsten v. Bismarck auf seinen Antrag von den
Aemtern als Präsident des Staatsministeriums und
Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu entbinden
und den commandierenden General des 10. Armee¬
corps, General der Infanterie v. Caprivi  zum Prä¬
sidenten des Staatsministeriums zu ernennen, sowie
den Staatsminister , Staatssekretär des Auswärtigen
Amts Grafen v. Bismarck -Schönhausen  mit
der Leitung des Minist eriums der auswärti¬
gen Angelegenheiten  einstweilen zu beauftragen.

Köln,  20 . März . Die „Kölnische Ztg ."

meldet : Die UrkundeüberdieEntlassung
des Fürsten Bismarck  ist heute Nachmittag,
3 Uhr durch den Chef des kaiserlichen CivilkabinetA
v. Lucanus  und den Chef des Militärkabinets v-
Hahnke  im Aufträge des Kaisers dem Fürsten,
überbracht worden.

Berlrn,  21 . März . Der Prinz  von Wales:
traf mit seinem Sohne Georg um 10 Uhr vormittags,
im Lehrter Bahnhof ein, wo er von dem Kaiser  und
der Kaiserin Friedrich  mit den Prinzessinnen
Töchtern im Bahnhof erwartet wurde. Der Prinz
trug preußische Generalsuniform mit dem Band des
Schwarzen Adlerordens . Die Begrüßung des Kaisers
und des Prinzen war sehr herzlich. Bei dem Ein¬
treffen der hohen Gäste spielte die Kapelle des im
Bahnhof aufgestellten 2. Garderegiments die englische
Nationalhymne . Bei der Fahrt von dem Bahnhof
nach dem Schloß ritt eine halbe Schwadron Kürassiere:
voran, dann folgte der Wagen mrt dem Kaiser und
dem Prinzen von Wales , dann der Prinz Leopold
mit dem Prinzen Georg , dann eine zweite halbe
Schwadron Kürassiere, dann das englische Gefolgt
dem sich auch Graf Bismarck angeschlossen hatte.
Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte den Kaiser
und den Prinzen durch lebhafte Zurufe.

Berlin,  21 . Marz . Beider Galatafel
führte der Prinz von Wales die Kaiserin, der Kaiser
die Prinzessin Friedrich Karl, der Großherzog von,
Baden die Herzogin Karoline Mathilde zu Schleswig-
Holstein, der Großherzog von Hessen die Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg, Prinz Georg von.
Großbritanien die Herzogin Wilhelmine von Mecklen¬
burg, Prinz Leopold die Erbprinzessin von Sachsen-
Meiningen , Prinz Alexander dei Prinzessin Viktoria
und der Landgraf von Hessen die Prinzessin Mar - ,
garethe. Gegenüber dem Kaiser saß Lord London-
derry, gegenüber dem Prinzen von Wales , welcher
zwischen den kaiserlichen Maststäten saß, der Reichs¬
kanzler v. Caprivi , gegenüber der Kaiserin der Bot¬
schafter Malet , rechts vom Kaiser die Prinzessin Fried¬
rich Karl, links von der Kaiserin die Großherzogin
von Baden ; hieran reihten sich die übrigen Höchsten
Herrschaften, die englische Botschaft, sämtliche Hof¬
staaten , die Minister und die Generalität , an ihrer
Spitze Graf Moltke und Gras Waldersee ; elfterer
saß gegenüber dem Großherzog von Baden . Der
Kaiser trug englische Admiralsuniform und das Band
des Hosenbandordens, der Prinz von Wales die Uni¬
form der Blücher-Husaren und das Band des Schwar¬
zen Adlerordens . Der Kaiser  brachte folgenden
Toast aus : Er danke herzlichst für den im Vorjahr
ihm in England bereiteten Empfang . Der Kaiser,,
die Armee und die Marine empfingen mit Stolz und
Freude , daß ihm die Königin die Würde eines Ad¬
mirals der englischen Marine , welche England groß
gemacht, verliehen habe. Er sei erfreut einen Ver¬
treter der englischen Armee vor sich zu sehen in der
Uniform des Regiments Blücher, welcher mit Welling¬
ton deutsches und englisches Blut im Kampfe gemischt
habe. Er trinke auf das fernere Fortbestehen der-
guten Beziehungen zu der Regierung der Königin und
beider Länder und hoffe, daß die englische Flotte mit,
der deutschen Armee und Flotte ferner zusammen¬
stehen werde für den Frieden Europa 's . Der Prinz
von Wales  erwiderte in deutscher Sprache : Er
danke für die herzlichen Worte ; über den schönen
Empfang habe er seiner Muttter telegraphisch be¬
richtet und wie schön ihr Regiment ausgesehen habe.
Er habe es immer für ein Glück erachtet, hierher zu

wurden, aber tagelang hielt der Tod seine Hand nach dem jungen Leben ausge¬
streckt, stets bereit, sein willkommenes Opfer zu ergreifen.

Drei Wochen vergingen so; wie unendlich lang schienen sie dem Herzen der
Mutter, welche trüben Auges neben dem Krankenbett ihres Kindes saß. Bleiern,
träge schlichen ihr die Stunden dahin und doch schrak sie jedes Mal vor dem Dunkel
der Nacht zurück.

„Was wird sie bringen?" war ihre Frage, wenn sich die Finsternis auf die
Erde herabsenkte. Aengstlicher lauschte sie dann auf die unregelmäßigen Atemzüge,
auf die unheimlichen, mit heiserer Fieberstimme gemurmelten Worte, die durch die
Stille des Zimmers tönten.

So saß sie eben wieder an ihrem gewohnten Platze, als draußen die Dämmer¬
ung ihren Schleier ausbreitete.

„Papa," murmelle da die Kranke plötzlich, „Papa, wo bist Du? O, gehe
doch nicht fort, ich will mit Dir, — ich lasse Dich nicht, — ich bin hier ja so ganz
allein. Mich hat Keiner lieb, — Keiner, — nur Du!"

O, die Folterqual, welche bei diesen Worten da- arme Mutterherz zerriß!
Sie vergaß, daß es wllde Fieberphantasien seien, die sie vernahm.

„Helene, mein Kind," flüsterte sie mit unendlicher Liebe in der Stimme, „ist
Dir denn Deine Müller Nicht»?"

Sie schlug die Hände vor da» Antlitz und heiße Thränen perlten durch die
schlanken Finger. Vergangene Jahre zogen an ihrem Geiste vorüber, Jahre, die es
nicht vermocht hatten, ihr di« Liebe diese» Kindes zu sichern. Wie vielm Schmerz
hotte sie schon um Helene'» starren Trotz leiden müssen! Sie hatte sich abgewandt
von dem Mutterherzen, da» sie doch mit Innigkeit umfaßte, hatte alle ihre leiden¬
schaftliche Liebe dem Vater zugewandt, um, als dieser, der ihr einzigster Halt, ihr
genommen, völlig unter dem harten Schlage zusammenzubrechen.

Ein Klopfen an die Thür unterbrach ihren Gedankengang; sich fassend, erhob
sie sich. Ein Diener brachte die Meldung, der Herr Geheimrat lasse die gnädige
Frau um eine Unterredung büten. Die Regierungsrätin forderte die Wärterin,
herbei und erst als sie derselben einige Anweisungen erteilt, ging sie in den Em-
psangssalon, wo der Geheimrat ihrer harrte.

Sie ahnte nicht, daß derselbe mit aller Ueberwindung nach Fassung ringen
mußte, als er ihrer ansichtig ward, während sie ihm gegenübertrat.

„Gnädige Frau," hob er nach formeller Begrüßung beklommen an, „ein
Sprichwort sagt, ein Unglück kommt selten allein. Auch ich bin heute gezwungen,,
als Unglücksbote Ihnen entgegen zu treten!"

Ihre Hand griff nach der Lehne eines Sessels, aber trotzdem sie sich schwer
stützte, erzitterte sie dennoch so heftig, daß sie sich kaum aufrecht hielt. Welches Un¬
glück konnte ihr noch zu Teil werden? Was für Ungemach konnte noch über sie
Hereinbrechen? Mit Mühe nur bezwang sie sich.

„Sprechen Sie!' rang es sich bleiern von ihren Lippen. „Foltern Sie mich
nicht mit Andeutungen, sagen Sie mir ohne Rückhall Alle», — die Wahrheit!"

Als langjähriger Hausfreund hatte der Geheimrat auf die Bitte der Re-
gierungSrätin die Vormundschaft ihrer beiden Töchter übernommen und mit größter
Gewissenhastigkeck unterzog er sich dieser neuen Aufgabe. Da aber seine ärztliche
Thätigkeit feine meiste Zeit in Anspruch nahm, so stand Erwin von Baldern ihm
bereitwillig zur Seite, dem der harte Schlag der tiefgetroffenen Familie unendlich
nahe ging. Das Krankenzimmer hatte der Geheimrat, zur höchsten Betrübnis der
Regierungsrätin, schon lange nicht mehr betreten können. Die Kranke schien gegen
ihn eine unerklärliche Abneigung zu hegen. Sobald er das Zimmer bettat, verfiel
sie in die größte Auflegung, weshalb er die Behandlung der Kranken einemB»-
rufSgenossen überlassen mußte. (Fortsetzung folgt.)
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kommen; es sei 32 Jahre her , daß er zum ersten
male hier gewesen, und er hoffe noch oft Gelegen¬
heit zu haben, herzukommen, sowie, daß der Kaiser
England besuche. Er trinke auf das Wohl des Kaisers
und des deutschen Reiches.

Tages Neuigkeiten.
- - "N

Calw.  Der 3. Vortag des Physikers F i n n
fand am Samstag Abend statt, wobei der elektrische
Strom  in seinen Wärmeerscheinungen  durch
zahlreiche Versuche aus einer Platin -Zink-Batterie
erläutert wurde. Der Vortragende erklärte zunächst
die Spektral -Analyse, zeigte sodann auf dem aufge¬
hängten Schirm die bekannten Frauenhofer 'schen
Linien, eine Serie vorzüglicher Mondphotographien,
Eiskristalle, optische Täuschungen und sehr interessante
sog. Reliefspektra; zum Schluffe demonstrierte Finn

eine Reihe prächtiger Muster durch Darker 's Patent-
Kaleidoskop, eine große Zahl mikroskopischer Ver¬
größerungen und eine Serie schönster Glasphotogra¬
phien, welche durch ihre plastische und perspektivische
Wirkung höchst effektvoll waren . Der Vortrag war
wiederum sehr gut besucht und erntete Hr . Finn
für die durchaus gelungenen, belehrenden und unter-

-kaltenden Experimente allgemeinen Beifall.
Zavelstein,  23 . März . Die Krokus-

'blüte  steht im schönsten Flor . Die blauen Blümchen,
mit denen die Wiesen übersät sind, gewähren einen
prächtigen Anblick und mit Wohlbehagen sieht das
Auge diese lieblichen Frühlingskinder der Erde ent¬
sprießen. Nur schade, daß so viele Blumen unnötiger¬
weise gepflückt und dann einfach wieder weggeworfen
werden. Der heutige Sonntag brachte uns manche
auswärtigen Besucher, die sich an dem schönen'Natur¬
produkt erfreuten und unsere alte, weithin bekannte
Ruine besichtigten.

* In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
ist die Scheuer des Mühlebesitzers Wid maier in
Wildberg  gänzlich abgebrannt.

— Die Freunde klassischer Musik machen wir
auf ein Konzert aufmerksam, das am Dienstag den
25. d. M . nachmittags '/- 4 Uhr vom Seminarchor
in Nagold in der Stadtkirche daselbst gegeben wird.
Zur Aufführung kommt das Oratorium „Schöpfung"
von Haydn, I . und II . Teil . Die Solopartien werden
von Frl . Emma Hiller  aus Stuttgart (Sopran ),
Hrn . Prof . W . Fürst ler aus Stuttgart (Tenor)
und Herrn Seminaroberlehrer Bopp  aus Nürtingen
übernommen werden. Bei dem Zusammenwirken
dieser rühmlichst bekannten Solisten mit dem trefflich

eschulten Chor darf eine gelungene Wiedergabe des
errlichen, auch hier bekannten Tonwerkes erwartet

werden. Gewiß wird kein Besucher dieses Konzertes
unbefriedigt heimkehren.

Amtliche Bekanntmachungen.

Liebenzell, OA . Calw.
Unterreichenbach/

Verdingung von Vauarbeiteu
Mm Umbau der Kirchen in Kiedenzeü und Unter¬

reichendach.
Höherem Auftrag zu Folge sind für die bezeichnten Bauwesen nachstehende

Bauarbeiten und Lieferungen im Weg sch

1. Maurer - und Steinhauerarbeiten
2. Zementarbeiten.
3. Lieferung der Bausteine . . .
4. Zimmerarbeiten.
5. Schmiedarbeiten.
6. Blitzableitung.

Liebenzell: Unterreichenbach
. 15100 ^ . . 7993 ^

. . 1449 „
. 3760 „ . . 2380 „
. 5500 „ . . 2350 „

600 „ . . 488 „
539 „ . . 458 „

. 2150 „ . . 1000 „
' - ,/ . . 259 „8. Schieferdeckerarbeiten . . .

Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Accordsbedingungen liegen im
Bureau des Bezirksbauamts in Calw zur Einsicht auf.

Auszüge aus dem Kostenvoranschlag und den Accordsbedingungen können
von dort zum Selbstkostenpreis bezogen werden.

Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Bewerbung
eingeladen.

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt versiegelt, mit der Aufschrift:

„Angebot für den Umbau der Kirche in Liebenzell" bezw. „Unterreichenbach"
längstens bis Samstag , den ÄS . März d . I ., vormittags 12 Uhr , beim
Kameralamt Hirsau einzureichen.

Am gleichen Tage , nachmittags 2 Uhr findet die Eröffnung derselben in
der Kameralamtskanzlei statt. Der Eröffnungsverhandlung können die Sub¬
mittenten anwohnen.

Unternehmer , welche den UnterzeichnetenStellen unbekannt find , haben
ihren Angeboten Tüchtigkeits- und Vermögenszeugniffe neuesten Datums anzu-
fchließen.

Der Zuschlag der einzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb 4 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Angebote an gerechnet.

Den 7. März 1890.
K. Kameralamt Hirsau . K. Bezirksbauamt Calw.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 11. Febr.

d. I . verstorbenen Schuhmachers und
Krämers , Christ . Jakob Pfrommer
von Liebelsberg, ist das Konkursverfahren
eröffnet.

Die Eröffnung ist am 21 . März 1890,
nachmittags 5 Uhr , erfolgt und Herr
Amtsnotar Schmid in Teinach zum
Konkursverwalter ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum 20.
April 1890 bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschuffes
und eintretenden Falls über die in Z
120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderung ist Termin auf

Samstag , den » . Mai 18S « ,
vormittags » Uhr,

in den Sitzungssaal des K. Amtsge¬
richts hier, anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter

bis zum 20 . April 1890 Anzeige zu
machen.

Den 21. März 1890.
Gerichtsschreiberd. K. Amtsgerichts Calw.

Keller.

Revier Hirsau.

Accorde
über Grabenziehungen im Schleichdorn
und über Ausführung von Pflanzschul¬
arbeiten im Ottenbronnerberg und Lützen¬
hardt finden statt am

Donnnerstag , den 27 . d. Mts .,
nachm. S Uhr,

bei Wirt Moor  in Hirsau ._
Revier Stammheim.

Auh- und Arennhokz-
Derkauf

am Samstag,
den 29. März,
vormittags 10
Uhr , bei der
Markhauhütte

(Wilhelmseiche),
aus Wasser¬

baum , Weiler¬
stich, Gebersack, Markhau , Lindenrain
u. a. :

20 Derb - und 30 Hopfenstangen,
7 Rm . Nadelholz in langen Stücken,
7 Rm. buchene Spälter , 6 Rm.
Eichen, 44 Rm . Buchen-, 1 Rm.

Birken- 133 Am . Nadelholz-
Brennholz.

Zusammenkunft zum Vorzeigen um
8 Uhr bei der Ziegelhütte.

Revier Hirsau.

Aecorv
über Lieferung von Waldabteil¬

ungszeichen,
bestehend teils in behauenen Findlings¬
steinen, teils in Blechtafeln mit Oel-
farbenanstrich, wird am

Tonnerstag , den 27 . d. Mts .,
nachm. 4 Uhr,

bei Wirt Moor  in Hirsau vergeben.

Revier Liebenzell.

Holz-Verkauf
am Freitag,  den
28. März , vormittags
9 Uhr, im Ochsen m
Möttlingen aus dem
Staatswald , Distrikt

i.Haugstetter Ebene:
8 Rm . Eichen¬

scheiter, 19 desgl. Prügel und
Anbruch, 3 Nadelholzroller 2 m
lang, 17 Rm . desgl. Prügel und
184 desgl. Anbruch.

Schaleicherrhoh-
Verkauf.

Auf der Bahnstrecke Wildberg-Tei-
nach und Bahnhof Calw werden am

Montag,  den 31 . März d. I .,
mehrere Lose Schäleichenholz an Ort und
Stelle auf dem Stock zum öffentlichen
Verkauf gebracht, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Abgang in Wildberg vormittags 7 Uhr
30 Minuten.

Calw.

Stangen- und
Arennhotz-Uerkauf

Donners-
A Ä It a g , den 27.

dN. , vormit-
» -tags '/ -10 Uhr,

im Gasthaus zum
t-Li Schwanen hier

aus den Stadt¬
waldungen Röhrlesbrunnen , Scheer-
wäldle und Hardtberg:

78 Stück rottannene Derbstangen,
5 Rm Laubholz und 147 Rm. Nadel¬

holzbrennholz,
810 Stück Laubholzwellen, 6030 Nadel¬

holzwellen und 12 Flächenlose
Nadelreisig und Schlagraum.

Gemeinderat.

Calw.

Arennholz-Derkauf
.am Mittwoch,
sden26 .ds .Mts .,

im Stadtwald
Altweg, Abt.

fMäuleswäldle:
97 Rm . Nadel¬

holz, Scheiter,
Prügel und Anbruch,

10 Flächenlose Nadelreisig , geschätzt
zu 2050 Wellen.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
bei der Wasenhütte.

Gemeinderat.

Zavelstein.

Fahrnisauktion.
Am nächsten
Donnerstag,  den 27 . d. M .,

von morgens 8 Uhr an
findet im Hause des kürzlich gestorbenen
Fuhrmanns Michael Rent  sch ler  hier
eine Fahrnisauktion statt , wobei vor¬
kommt:

Bücher, Mannskleider , Bettgewand,
Leinwand , Hanf , Küchengeschirr,
Schreinwerk , Faß - und Band-
geschirr, allerlei Hausrat , Feld-
und Handgeschirr, Heu und Oehmd,
Stroh , tannene und kirschbaumene
Bretter , Kartoffeln und Kohlraben,

sowie
mittags von 1 Uhr an:

2 Wägen , 2 Pflüge , ein 2rädriger
Handkarren , Fuhrgeschirr und 1
Futterschneidmaschine,

2 Pferde,
1 Klt f̂ , mit dem

zweiten Kalb 30
Wochen trächtig, und

6 Hühner,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 24. März 1890.
Waisengericht.

Vorstand Wiedenmayer.

Liebelsberg.

Fahrnisverkauf.
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Christian Jakob Pfrom¬
mer , Schuhmachers und Krämers da¬
hier, werden am nächsten

Mittwoch,  den 26. März,
nachmittags 3 Uhr,

in der seitherigen Wohnung desselben im
öffentlichen Aufstreich verkauft:

Mannskleider und Leibweißzeug, Faß-
nnd Bandgeschirr, 1 Leiterwagen,
1 Pflug , 1 Egge, 1 Futterschneid¬
maschine, 1 neumelkige Kuh , 1
Kalb, ca. 25 Ztr . Heu und Stroh,
ein kleinerer Vorrat an Waizen,
Haber und Roggen , 2 Wagen
Dung, 1 Schuhmacherhandwerks¬
zeug rc.

Teinach, den 23. März 1890.
Der Konkursverwalter:

Amtsnotar Schmid.

Privat-Arrzeigerr.
Fertige

Konfirmanden-,
Damen-u. KinderhüLe
in allen Arten und Preisen empfiehlt

Emilie Zahn.

Gin Schulaspiranl
findet noch Aufnahme bei

Schullehrer Tchmii»
in Gaugenwald.
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Spezialität : Schwarze Dameukleider. Muster zu Dienst . Franco -Versandtje ^ ^ Kaaße ^ ^ Fabrikp ^ i^ nI
Bsknilrlsgsi ' i Ẑ Knivk , 81 uttgsn 1 I

ZM- L " ", " ' Ww,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Kaftpssicht.

Gegründet den 23 . April 1862.

ktkLliknSLliafisdknetit vom tslir 1889.
2 « . Geschäftsjahr.

Zahl der Mitglieder 669.
Vorschüsse wurden gegeben und zurückbezahlt:

n) gegen Schuldschein . . . . ^ 1,794,243 . — .
b) in laufender Rechnung . „ 527,091 . — .

^ 2,321,334 . — .
Der Kassenumschlag betrug:

Einnahmen . 1,384,894 . — .
Ausgaben . „ 1,380,759 . — .

2,765,653 . — .
Von dem Reingewinn erhielten die Mitglieder aus der dividendenberech¬

tigten Einlage 5 ' / - °/ ° Dividende mit 8413 . 28 . Dem Reservekonto wur¬
den 500 . — gutgeschrieben , wodurch er die Höhe von 36,060 . — erreicht
und der Rest , von 82 . 34 . auf neue Rechnung vorgetragen.

Vermögensstand.
Haben.

Mobilienkonto
Effektenkonto
Wechselkonto . .
Vorschußkonto
Kontokorrentkonto
Kassakonto . .

Soll.
450 . — .

30,580 . — .
3,309 . 61.

262,899 . — .
158,405 . 7.

20,867 . 58.

Einlagenkonto
Sparkassenkonto
Creditorenkonto . .
Genossenschaftsbank
Gewinn - und Verlust¬

konto . . . .
Reservekonto . . .

.7/ 476,511 . 26.
Calw,  23 . März 1890.

Der Vorstand
E . Horlacher.
E . Georg « .
T. Schweizer.
C . A . Bub.

^ 177,127 . 11.
147,941 . 73.

73,901 . 59.
41,398 . 49.

82 . 34.
„ 36,060 . — .

476,511 . 26.

Der Ausschuß:
Bühner.
L. Giebenralh.
G . Meiden
G . Schlalterer.
C . Spichrer.
E . Stand enmeyer.

Z)ie WeuHeiken irr

LlolävrsloSeu
in farbig und schwarz , für Frühjahr lind Sommer , sind eingetroffen,
ferner empfehle ich

schwarze (Lachemirs
in großer Auswahl,

sowie besonders auch für Konfirmanden
das Neueste in:

fertigen schwarzen Schürzen,
schwarzseidenen Schürzen,

seidenen Tüchern
in allen Lorten,

Unterrockstoffen,
Znckenkoffen,

Leinenen Taschentüchern
in farbig und weiß,

Battilttaschentüchern
in schöner Auswahl,

unter Zusicherung sehr billiger Preise

Shlipscn nnd Cravatten,

Leinenen Herrenkragen,

Gummikrageu,

Gmnmimanschetten,

Gummihosenträgern,
Herrenhemde«

in weiß und farbig,

Hemd ein sähen,

Krn8l 8vbsII.

Für die

Vlaubenrer Rasenbleiche
übernimmt auch Heuer wieder Leinwand und Gcspinnste zur Besorgung

Kürschner Benschte.

LWÄvrvLKM

gerichtet

empfiehlt in schöner Auswahl

Korbmacher Walker , Ledcrstraße.
Acltcrc Wagen werden jederzest nach Wunsch elegant und sauber her-

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden

und Bekannten teilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß
unsere treubesorgte Gattin,
Mutter , Schwiegermutter und

Großmutter nach kurzer Krankheit Sams¬
tag abend um 10 Uhr sanft entschlafen
ist . Um stille Teilnahme bittet im Namen
der Hinterbliebenen

der trauernde Gatte:
Christian Wanner.

Die Beerdigung findet Dienstag
mittag um 1 Uhr statt.

Fatzon-Grirenthalerkase,
pr . Pfund 90 --Z,

Kräuterkäse , Stück 20  H,
reifen Limburgerkäse,
bei Laibchen pr . Pfd . 46 und 48 --Z,
größere Quantitäten billiger , bei

I . Fr . Oesterlen.

VLvksrsoÄL,
sehr billig , empfiehlt

Fr . Köhler.

Eine schöne, neu hergerichtete

Wohnung
hat sogleich zu vermieten

Bäcker Schwämmle.

Ein junger , solider Mensch findet
bei sofortigem Eintritt eine Stelle als

bei
Hausknecht

Adlerwirt Dingler.

Getragene

Schuhe und Stiefel
kauft und verkauft

W . Schelling , Schuhmacher.

Saatkartoffel »,
bewährte neue Sorten,

Ackerbohnen,
sehr ertragreiche , frühreifende Art , hat
abzugeben

Kugo Wau.

Korsetten
in großer Auswahl kann ich zu
sehr billigen Preisen erlassen.

C . Störr s Wwe.

r
Ein solides , fleißiges

Mädchen,
das Küche und Haushalt selbständig be¬
sorgen kann , findet bei mir dauemde
Stellung

Frau Eugen Dreift.

Es wird bis Georgii ein solides,
tüchtiges

Mädchen
nach Wildbad gesucht, das kochen, sowie
die Haushaltungsgeschäfte selbständig ver¬
sehen kann . Lohn 130

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Althengstett.

Dienstmädchen-Hesuch.
Ein solches, nicht unter 16 und nicht

über 20 Jahren , das auch etwas Feld¬
arbeit verstehen sollte , wird gesucht auf
Georgii . Näheres bei

Friedrich Kling , Kaufmann.

Mn Laufmädchen
wird bis 1. April gesucht.

Zu erfragen bei der Red . d . Bl.

Holzbronn.

Zugelaufener Hu«- .
Am Samstag abend lief mir ein

schwarzer Pudel zu. Der Eigentümer
wolle ihn gegen Ersatz der üblichen Kosten
abholen.

Wegknecht Wacker.

egen HoöesfaLls in der Icnnil 'ie kl 'eibt
mein Geschäft Heute geschloffen.

I . k. üksyor.

Verschönerungsverein.
Die Mitglieder des Vereins werden zur Generalversammlung auf

Mittwoch , den 26 . ds ., abends 7 Uhr
in den badischen Hof eingeladen , um die Wahl eines Ausschusses vorzunehmen
und den Etat sowie den Geschüftsplan pro 1890 festzusetzen. Zahlreiches Er¬
scheinen ist erwünscht.

_ Der Ausschufi.

Holk , Lürselmtzr,
Unonsngsssv,

empfiehlt sein großes Lager in Mützen , besonders 'Arbeitsmützen
von 1 ^ an , Hosenträgern , Shlipsen , Glacehandschuhen
in schwarz und weiß , leinenen Hcrrenkragen in solider Ware
zu den billigsten Preisen.

Auch bringe ich jede Art Bruchbänder m empfehlende
Erinnerung .

Wohnhaus - s . Wasserkraft-
Verkauf.

Wegen Uebernahme eines andern Geschäfts , beabsichtige ich mein Anwesen
^ ' zu verkaufen . Die Verhältnisse gestatten , das Wohnhaus und

x die Wasserkraft besonders zu verkaufen und kann der Preis billig
LU!gestellt werden . In dem Wohnhaus befinden sich 2 schöne Wohn¬

ungen mit je 4 Zimmern nnd Küche und könnten mit geringen
Kosten weitere 12 Zimmer für Luftkurgäste eingerichtet werden.

A. G. Griininger , Hirsau.
tUuck und « erlag der A. OelschlSger 'schen vuchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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